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AGeNDA

Tageschronik
Mittwoch, 4. Juni
(155. Tag, 23. Woche des Jahres)

Tierkreiszeichen: Zwillinge
Namenstag: Christelle

Ein Blick zurück:
– Vor 25 Jahren (1989) rich-
tete das chinesische Militär
auf dem Platz des Himmli-
schen Friedens in Peking ein
Blutbad unter demonstrie-
renden Studenten an.
– Vor 70 Jahren (1944) mar-
schierten amerikanische
Truppen in Rom ein, die
Deutschen zogen ab.
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Alle Ziffern von 1–9 sollen ins
Sternsudoku eingesetzt wer-
den, so dass sie in jedem der 6
Dreiecke und in allen 6 waag-
rechten und 12 diagonalen
Zeilen je einmal vorkommen.
Bei den äusseren Reihen (vgl.
graue Felder) wird der Spitz als
neuntes Feld für eine Reihe
dazugenommen.

NoTFALL

Ärzte:

Ärztlicher Bereitschaftsdienst Kan-
ton Freiburg: 026 350 11 40
Sensebezirk: bei Abwesenheit des
Hausarztes: 026 418 35 35; Seebe-
zirk: Bei Abwesenheit des Hausarz-
tes: 0900 670 600 (Fr. 2.–/Min. ab
Festnetz); Amt Laupen: (Frauen-
kappelen, Laupen, Mühleberg,
Neuenegg, Thörishaus): 0900 57 67
47 (Medphone).
Stadt und Umgebung: Notfalldienst
Tag und Nacht bei Abwesenheit
des Hausarztes: 026 350 11 40.

Apotheken:
Kanton Freiburg: 026 350 11 44
Stadt Freiburg (ab 20 Uhr): 4.6. Dr. a
Marca, Bahnhofstrasse 4. Bei Not-
fällen in der Nacht kann die private
Telefonnummer des Inhabers
unter Tel. 144 verlangt werden.

Zahnarzt: 0848141414
Chiropraktor: Sa./So. und Feiertage:
9–12 Uhr: 079 626 55 54
Ambulanz: Sanitätsnotruf: 144

Spitäler:
Freiburg: 026 426 73 00
Tafers: 026 494 44 11
Merlach: 026 672 51 11

Tierärzte: für alle Bezirke: Telefon-
beantworter Ihres Tierarztes.
Kantonspolizei: Notruf: 117, Perma-
nenz: 026 305 17 17
Oberamt Saane: 026 305 22 20
Oberamt Sense: 026 305 74 34
Oberamt See: 026 305 90 70
Dargebotene Hand: 143

FFrreeiibbuurrggeerr NNaacchhrriicchhtteenn

Auflage:
Normalauflage: verbreitete Auflage
16 471 Exemplare, davon verkaufte Auflage
16037 Exemplare
Grossauflage Donnerstag: verbreitete
Auflage 40489 Exemplare
(WEMF-beglaubigt)
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Diverses
• Frauen in Freiburg. Stadtrund-
gang: «Zwischen Ehe und Kloster»
(inszeniert). 18 Uhr (dt.). Treff: Ter-
rasse zwischen Zähringergässchen
und -brücke.
• Regionalgruppe Zöliakie
Deutschfreiburg. Stammtisch.Ho-
tel des Alpes, Düdingen, 19.30 Uhr.

Donnerstag
• Pro Senectute Freiburg. Velofah-
ren 60+. Velogruppe Düdingen.
Treff: Busbahnhof Düdingen, 13
Uhr. Info: 026 3471242 (ab 10 Uhr).

Konzert
• Fri-Son Freiburg. Blake Worrell
(US) und Saymen the Man (CH).
20 Uhr.

Theater
• Craux-Strasse, Murten. «1476.
Bedroht. Entschlossen. Vereint».
Die Geschichte um die Murten-
schlacht. 19.30 Uhr.

• Nuithonie Villars-sur-Glâne.
«Atmosphère, Atmosphère ...» Est-
ce que j’ai une gueule d’Atmo-
sphère? Compagnie von l’au-de-
l’Astre. 20 Uhr.

Verein
• Freiburger Wanderverein. 8.6.
«Der Weg des Getreides». Treff:
10.30 Uhr, beim Gasthof Hôtel de
Ville, Chavannes-le-Chêne. An-
meldung: Jean-Marc Schweizer,
079 7663812, jmschweizer@
bluewin.ch (bis 7.6., 12 Uhr).

Besuch in der
Bibliothek ist
ein Aufsteller
FN-Leser Bernard Waeber
freut sich, dass er in der
Stadtbibliothek Freiburg
nach der Öffnungszeit
bedient wurde.

FReibuRG «Samstag, genau 12
Uhr oder sogar einige Sekun-
den danach, Stadtbibliothek
Freiburg, französische Abtei-
lung: Ich komme ange-
schwirrt», so beginnt die Mail
von FN-Leser Bernard Waeber
aus Bern an die Redaktion.
«Zweifle sehr, dass man mich
noch bedienen wird. In mei-
nem inneren Ohr höre ich
schon die entsprechende Er-
klärung: ‹Désolé, c'est fermé.›»
Doch dem sei nicht so gewe-
sen, schreibt Bernard Waeber.
«Herr Luc Chassot sagte ganz
freundlich zu mir: ‹Pas de pro-
blème, Monsieur. Ich nehme
mir jetzt noch einige Minuten
Zeit für Sie. Was ist Ihr Anlie-
gen?›» Das sei eine freudige
Überraschung gewesen. Ber-
nard Waeber hält fest, dass die
Räume der französisch- wie
der deutschsprachigen Biblio-
thek angenehm wirkten. «Und
das Personal überträgt die Lust
auf Bücher und auf das Lesen
auf die Besucher.» Er fügt an:
«Es sei daran erinnert, dass die
Buchhändler und Bibliotheka-
re – gelinde gesagt – nicht zu
den Spitzenverdienern in
unserem Land gehören.»

Aufsteller gesucht
Falls Sie auch Ihren persön-

lichen «Aufsteller der Woche»
erlebt haben, dann schicken
Sie uns Ihre Geschichte an:
Redaktion Freiburger Nach-
richten, Stichwort «Aufsteller
der Woche», Perolles 42, 1700
Freiburg. Oder auch per Mail
an: fn.redaktion@freiburger-
nachrichten.ch – bitte immer
mit dem Vermerk «Aufsteller
der Woche». mir

Leserbrief
Eine andere
Meinung nach dem
Gripen-Nein
«Grippe statt Gripen» – Leserbrief in
der FN-Ausgabe vom 24. Mai

Nach dem Leserbrief von
Herrn Stritt musste ich zum
Teil schmunzeln, lachen, mich
ärgern oder nur den Kopf
schütteln.

Wenn wir die Geschichte
anschauen, ist die Schweiz
erst nach 1848, mit der Bun-
desverfassung, ein einheitli-
cher Staat mit einer einheitli-
chen Armee geworden. Vor-
her war es unter dem losen
Staatenbund auch nicht im-
mer so wunderschön und
friedlich. Nach Ansicht von

Herrn Stritt und seinen
Gleichgesinnten könnte man
meinen, als hätten unsere
Nachbarstaaten nur darauf
gewartet, um uns mit ihrer Ar-
mee und Luftwaffe anzugrei-
fen. Auch wenn wir nicht die
modernste Luftwaffe oder die
«beste Armee der Welt» ha-
ben, sind wir doch nicht
schutzlos ausgeliefert. Es gibt
25 Länder, wie Lichtenstein,
Island und Costa Rica, die
haben keine Armee – und
existieren immer noch.

Welche Gefahren sind in der
jetzigen Zeit wohl am gröss-
ten? Dass wir von einem Staat
angegriffen werden ist sehr
unwahrscheinlich. Gegen ter-
roristische Angriffe kann auch
die grösste Armee und Luft-
waffe nichts machen (Stich-
wort New York 9.11.2001). Die

Bevölkerung vor Terrorismus
zu schützen ist noch immer
Aufgabe der Polizei. Dafür
braucht es keine Kampfjets.
Die grössten Gefahren oder
Katastrophen drohen uns von
der Natur.

Was auf dem Balkan letzte
Woche geschehen ist (Über-
schwemmungen), kann auch
hier geschehen und hat es
auch schon gegeben. Hier ist
ein Umdenken betreffend der
Armee, der Wehrpflicht und
dem Dienst am Lande gefragt.
Nicht nur auf konservativem
Standard verharren, sondern
offen sein für Neues und den
Kopf zum Denken gebrau-
chen. Weg von der Wehr-
pflicht, hin zur Dienstpflicht.

Zum Schutz vor Naturka-
tastrophen brauchen wir keine
Armee und keine Flieger, son-

dern eine Einsatztruppe mit
Schaufeln, Baumaschinen und
Hubschraubern. Wieso nicht
auch eine «Feuerwehr-RS»,
und
die Einsätze zählen als Dienst-
tage. Es heisst, dass es schwie-
riger wird, Nachwuchs für die
Feuerwehr zu rekrutieren. Für
die Bevölkerung wäre dies so-
wie Einsätze von Zivildienst-
leistenden in Heimen und für
Notleidende die bessere Hilfe.

Wenn Herr Stritt schon Je-
sus zitiert, möchte ich ihn fra-
gen: Wofür hätte sich Jesus
entschieden? Für den Gripen-
kauf oder für Notleidende?
Vielleicht würde er heute sa-
gen: «Herr, vergib ihnen, denn
sie schauen nur bis zur
Nasenspitze.»
Anton Haymoz,
Düdingen

Alterswil, 29. Januar 2014: Rinder auf dem Hof von Philipp Fasel.

Ausserdem… von Charles Ellena


